9 Johannes ruft in der Wüste

Einmal erzählte uns Oma von Johannes, einem Mann, der von Heuschrecken und wildem Honig lebte. Das war, als ich anfing, Mama in den Ohren zu liegen, dass ich einmal einen reichen Mann heiraten wollte. Der sollte mich auf Händen tragen, in Samt und Seide kleiden und mit Datteln und Naschwerk verwöhnen. 

Johannes war von Natur aus eher still. Er sah sich um. Er hörte zu. Er sagte nichts. Er dachte sich sein Teil. Eines Tages war es so weit, dass er genug gehört und gedacht hatte. Es war Zeit zu handeln. Johannes zog sein einfachstes Gewand an und ging fort. Er nahm nichts mit, nicht einmal seine Sandalen. 

Johannes wanderte am Fluss Jordan entlang bis dorthin, wo das Land eine einsame, raue, unfruchtbare Wüste war. Da blieb er. Er übernachtete in einer Höhle. Tagsüber stand er am Ufer des Jordans. Er öffnete seinen Mund und rief. Zuerst hörten ihn nur ein paar Wanderer. Aber mit der Zeit sprach es sich herum, dass da ein einsamer Rufer war, der allen etwas zu sagen hatte. Und sie kamen zum Jordan, um Johannes zuzuhören. 

„Ich habe euch gesehen“, rief Johannes. „Ihr seid eitel. Eure Kleider sind euch wichtiger als eure Seelen.“ Die Leute rieben sich die Augen. „Ich habe euch gehört“, rief Johannes. „Ihr redet viel, wenn der Tag lang ist. Aber wann habt ihr zum letzten Mal danke gesagt oder tut mir leid oder ich mag dich?“ Die Leute legten die Hand an den Mund. „Das muss anders werden!“, rief Johannes. „Kommt her, ich wasche euch den Staub von der Seele. Und dann fangt ihr von vorne an!“ 

„Der hat sie getauft“, rief Amos. „Das ist eine Geschichte von den Christen, nicht wahr?“ Oma nickte. Sie erklärte uns, dass mit Johannes dem Täufer das neue Buch der Christen beginnt. Die alten Geschichten von Abraham, Mose und David haben Juden und Christen gemeinsam. Aber Johannes und der, der nach ihm kommt, Jesus – diese beiden kommen bei uns nicht vor.  

Oma dachte noch immer an meinen Traummann. „Aber das mit Johannes“, sagte sie zu mir, „das sollte dir trotzdem zu denken geben.“ Ich hörte nicht richtig zu. Ich sah Opa nach. Er hatte seine Flöte weggelegt und ging ganz langsam fort. 

